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Die räumliche Struktur der Bundeswehr
Autorengemeinschaft Amt für Militärisches Geowesen

Deutschland ist heute nicht mehr un-
mittelbar bedroht, sondern von Verbün-
deten, Freunden und neuen Partnern
umgeben. Gleichzeitig sieht es sich je-
doch einem Anstieg an Krisen und Kon-
flikten in anderen Teilen Europas sowie
in anderen Kontinenten gegenüber. An
die Stelle der früheren Bedrohung ist In-
stabilität getreten. Somit müssen die
deutschen Streitkräfte gegenwärtig in
der Lage sein,
• Deutschland als Teil des Bündnisge-

bietes gemeinsam mit seinen Verbün-
deten zu verteidigen,

• im Bündnisgebiet Beistand zu leisten,
wenn dies zur kollektiven. Verteidi-
gung oder im Rahmen der Krisenbe-
wältigung durch NATO oder WEU
nötig ist,

• an der internationalen Krisenbewälti-
gung und Konfliktverhinderung teilzu-
nehmen und

• in Katastrophenfällen zu helfen und
Menschen aus Notlagen zu retten.

Diesen Anforderungen haben die räum-
liche und organisatorische Strukturie-
rung der Bundeswehr zu entsprechen.

Das Staatsgebiet der Bundesrepublik
Deutschland ist im Hinblick auf die Er-
füllung nationaler territorialer Aufgaben
in sieben Wehrbereiche unterteilt �.
Die verantwortlichen Wehrbereichs-
kommandos haben ihren Sitz vorwie-
gend in Landeshauptstädten und arbei-
ten eng mit den Landesregierungen zu-
sammen. Ihnen unterstehen jeweils
mehrere Verteidigungsbezirkskomman-
dos. Wehrbereichs- und Verteidigungs-
bezirkskommandos stimmen im Rahmen
der zivil-militärischen Zusammenarbeit
(ZMZ) sowie mit den Bündnispartnern
Planungen und Unterstützungsforderun-
gen ab.

Neben dieser territorialen Gliederung
ist das Verteidigungssystem nach fach-
lich-hierarchischen Aspekten gegliedert.
Der Bundesminister der Verteidigung ist
im Frieden Inhaber der Befehls- und
Kommandogewalt über die Streitkräfte,
unterstützt vom Bundesministerium der
Verteidigung mit Dienstsitz in Bonn.
Ihm unterstehen die Streitkräfte und die
Bundeswehrverwaltung. Die Streitkräfte
wiederum gliedern sich in die drei Teil-
streitkräfte Heer, Luftwaffe und Marine,
in die Zentralen Militärischen Bundes-
wehrdienststellen und in die Zentralen
Sanitätsdienststellen der Bundeswehr.

Die Teilstreitkräfte
Das Heer ist die größte Teilstreitkraft
und in allen Regionen des Bundesgebie-
tes mit Standorten vertreten. Die obere
Führungsebene bilden das Heeresfüh-
rungskommando, das Heeresamt und das
Heeresunterstützungskommando dem
wiederum die Korps mit ihren Einsatzdi-
visionen unterstehen.

Die Luftwaffe deckt mit ihren Kräften
das Spektrum aller Einsatzoptionen ab
und ist in allen Teilen des Bundesgebie-
tes stationiert. Mit dem Luftwaffenfüh-
rungskommando, dem Luftwaffenamt
und dem Luftwaffenunterstützungskom-
mando befindet sich der größte Teil der
Führungsebene am Standort Köln. Dem
Luftwaffenführungskommando unterste-
hen u.a. zwei Luftwaffenkommandos mit
je zwei Luftwaffendivisionen.

Die Sicherheit der Bundesrepublik
Deutschland beinhaltet auch eine be-
deutende maritime Dimension. Die
deutsche Marine � leistet im Bündnis-
rahmen einen eigenständigen und sicht-
baren Beitrag zur Aufrechterhaltung des
Prinzips der “Freiheit der Meere”. Sie
konzentriert sich auf relativ wenige
Standorte in den drei Flächenbundeslän-
dern mit Küstenanteil. Die Marinever-
bände werden durch das Flottenkom-
mando, das Marineamt und das Marine-
unterstützungskommando geführt. Dem
Flottenkommando unterstehen die in
insgesamt sechs Flottillen zusammenge-
fassten Einsatzverbände.

Die zentralen militärischen Bundes-
wehrdienststellen übernehmen Dienst-
leistungsfunktionen und decken ein
breites Spektrum von Aufgaben für un-
terschiedliche Bedarfsträger ab. Durch
die Übernahme von Ausbildungs- und
Unterstützungsaufgaben entlasten sie die
Teilstreitkträfte und tragen durch Lage-
analysen, Forschungs- und Studienarbei-
ten zur Entscheidungsvorbereitung für
das Ministerium und die Führung der
Bundeswehr bei. Stellvertretend für alle
seien an dieser Stelle das Streitkräfteamt
und die Bundesakademie für Sicherheits-
politik in Bonn, die Führungsakademie
der Bundeswehr in Hamburg sowie die
Universitäten der Bundeswehr in Mün-
chen und Hamburg genannt.

Die Bundeswehr als Wirt-
schaftsfaktor
Das Verteidigungsressort schlägt mit rund
10% des Bundeshaushalts zu Buche �,
aber die Bundeswehr tritt auch in vielfäl-
tiger Form als Wirtschaftsfaktor in Er-
scheinung.

Zunächst einmal sind die Streitkräfte
Arbeitgeber für eine große Anzahl an
Soldaten und zivilen Mitarbeitern und
haben Bedeutung als Beschaffer für die
Versorgung ihrer Angehörigen und für die
Aufrechterhaltung des laufenden Be-
triebs, als Initiator für Forschung und
Technologie, als Auftraggeber für Studien
und Rüstungsvorhaben sowie als Beschaf-
fer von neuen Gütern, insbesondere von
Rüstungsgütern. Davon profitieren das
produzierende Gewerbe, das verarbeiten-
de Gewerbe, der Handel und der Dienst-
leistungsbereich. Daneben tritt die Bun-
deswehr als Bauherr auf.

Bei der Bewertung der Bundeswehr als
Wirtschaftsfaktor sollen auch regionale
Aspekte mit einbezogen werden. Der
Anteil der in der Bundeswehr Beschäf-
tigten (militärisches und ziviles Perso-
nal) an der Gesamtzahl der Beschäftig-
ten beträgt im Bundesdurchschnitt
1,2%, variiert in den einzelnen Bundes-
ländern jedoch erheblich �. Bundes-
wehrstandorte befinden sich besonders
häufig in Orten mit weniger als 10.000
Einwohnern, wo sie dann einen relativ
hohen Stellenwert als Wirtschaftsfaktor
einnehmen.

Beispielsweise bietet ein Heeresstandort
mit einem Bataillon als Kern der Garni-
son zusammen rund 800 Soldaten und
Zivilbedienstete eine unmittelbare Be-
schäftigung, ein Geschwader der Luft-
waffe mit 2300 Soldaten hat rund 700
Zivilbediensteten, ein Marinestandort
mit 2900 Soldaten sogar 1600 Zivilbe-
dienstete. Zusätzlich profitieren zahlrei-
che am Ort ansässige Firmen von Auf-
trägen der Bundeswehr. Bereits bei der
Errichtung der Garnison fließen mit
knapp 30 Mio. DM etwa die Hälfte der
Bauausgaben in die Kassen des örtlichen
und regionalen Baugewerbes, beim spä-
teren Bauunterhalt sind die örtlichen
und regionalen Unternehmen sogar zu
80-100% beteiligt. Daneben übernimmt
die Bundeswehrverwaltung einen Teil
der Infrastrukturkosten der Standortge-
meinde. Insgesamt können der örtliche
Einzelhandel bis zu 10%, der regionale
bis zu 50% der Bundeswehraufträge an
sich ziehen, die z.B. bei einem Luftwaf-
fengeschwader einen Jahreswert von bis
zu 18 Mio. DM erreichen können.�
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Beschäftigung durch die Bundeswehr 1997
nach Ländern

Anteil des militärischen und zivilen Per-
sonals der Bundeswehr an den Gesamt-
beschäftigten eines Landes in %

2 bis 3 %

unter 1 %

3 % und mehr

1 bis 2 %

Personal
51,1%

Materialerhaltung
und -betrieb

8,9%

Forschung 5,4%

Militärische
Beschaffung

13,7%

Militärische Bauten
4,0%

Sonstige
Betriebsausgaben

16,0%

Sonstige
Investitionen

0,9%

Bundeshaushalt 1998
456,8 Mrd. DM

übrige Ressorts
89,8%

410,1 Mrd. DM

Verteidigungsressort
       10,2%

       46,7 Mrd. DM
Verteidigungshaushalt

1998

Bundeshaushalt und
Verteidigungshaushalt 1998
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Standortkommando Berlin

Grenze und Bezeichnung

Sitz des Standort-
kommandos Berlin
(StOKdo Berlin)

Streitkräfte

Bundeswehrverwaltung
Bundesamt für Wehr-
verwaltung bzw. Wehr-
bereichsverwaltungen

Truppenübungsplatz

vgl. Übersicht der
Hauptstandorte

Bundesministerium
der Verteidigung

Übersicht der Hauptstandorte
Wehrbereich I
Glücksburg Flottenkommando

Marineschule Mürwik
Olpenitz Flottille der Minenstreitkräfte
Eckernförde U-Bootflottille
Kiel Wehrbereichskommando I

Marineabschnittskommando Nord
Flottille der Marineflieger
Flottille der Marineführungsdienste
Wehrbereichsverwaltung I

Hamburg Führungsakademie der Bundeswehr
Universität der Bundeswehr

Rostock Marineamt
Marineabschnittskommando Ost

Ro.-Warnemünde Schnellbootflottille
Neubrandenburg 14. Panzergrenadierdivision

Wehrbereich II
Aurich 4. Luftwaffendivision
Wilhelmshaven Marineunterstützungskommando

Marineabschnittskommando West
Zerstörerflottille

Hannover Wehrbereichs-
kommando II /
1. Panzerdivision
Wehrbereichs-
verwaltung II

�


